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Lücke bei der Altersbetreuung 
schliessen

Die Eckpfeiler für das Pilotprojekt sind eingeschlagen

Die Spitex Regio Frick,  
der Gemeinderat Gipf-Ober-
frick und die Pro Senectute 
Bezirk Laufenburg sowie der 
Verein für Altersbetreuung 
Oberes Fricktal (VAOF) 
spannen zusammen. Sie 
lancieren das «Betreute 
Wohnen in der Gemeinde»; 
ein Pilotprojekt.

Bernadette Zaniolo

FRICK. Die Menschen werden im- 
mer älter. Und ihr Wunsch, mög- 
lichst bis ans Lebensende in der  
gewohnten Umgebung (Haus/Woh-
nung im Ort) zu bleiben, ist gross.  
Ein umfassendes Angebot von ambu-
lanten Dienstleistungen verschiede-
ner Anbieter (Hausarzt, Spitex, Rotes 
Kreuz, Pro Senectute usw.) macht  
dies möglich. Gemäss Andre Rotzetter, 
Geschäftsführer des VAOF, führen 
komplexe Situationen jedoch dazu, 
dass mehrere Organisationen, Ange-
hörige und Freiwillige bei der Unter-
stützung involviert sind.

«Eine Lücke besteht im Bereich 
der Sicherheit», so Rotzetter. Das 
heisst, dass die Koordination, sprich 
eine konkrete Ansprechperson, fehlt. 
Die Ziele des Pilotprojektes sind die 
Erstellung eines Konzeptes, dies ba-
sierend auf der Methode der Aktions-
forschung. Also ein Konzept aus der 
Realität. Zudem sollen Erkenntnisse 
gewonnen werden, wie das «Betreute 
Wohnen in den Gemeinden» (BWG) 
nach der integrierten Versorgung or-
ganisiert werden kann.

Damit möglichst bald mit dem Pi-
lotprojekt gestartet werden kann, 
wurden die ersten Eckpfeiler einge-
schlagen. Mit den Gemeinden im Ein-

zugsgebiet der Spitex Regio Frick, das 
sind Frick, Gipf-Oberfrick, Oeschgen, 
Oberhof, Wölflinswil und Kienberg 
(Wittnau beteiligt sich nicht) wurde 
eine Mitfinanzierung vereinbart. 

Das Drei-Stufenmodell der integ-
rierten Versorgung beinhaltet  
eine klar definierte Fallführung. Auf 
Stufe 1 geht es vor allem darum, dass 
wenn jemand ans System angeschlos-
sen ist und einen «Hilferuf» absetzt, 
sichergestellt ist, dass diese Person 
auch fachmännische Hilfe bekommt. 
Dies analog des Sicherheitssystems, 
wie es der VAOF bereits für seine Al-
terswohnungen in Frick und Laufen-
burg hat. Andre Rotzetter betont je-
doch: «Es geht kein Notruf zum 
VAOF.» Er übernimmt jedoch die 
technische Verantwortung. Die Dienst-
leistung wird von einem Security 
Team der Spitex Regio Frick erbracht. 
Das Konzept sieht einen Pikettdienst 
an 365 Tagen und während 24 Stun-
den vor. 

Im Kundencenter laufen die Fäden 
zusammen
Die Rechnungstellung erfolgt durch 
den VAOF, welcher die Spitex für  
die erbrachten Leistungen gemäss 
Vertrag entschädigen wird. Hier  
soll es in Zukunft möglich sein, dass 
über die Ergänzungsleistungen zur 
AHV auch Pauschalkosten des Be-
treuten Wohnens übernommen  
werden. Ein Kundencenter soll als 
Drehscheibe zur Organisation und Ko-
ordination von Unterstützungsleistun-
gen dienen. Die Betreuungsstufe 2 

beinhaltet zudem diverse Zusatz- 
leistungen wie die Pflege zu Hause, 
Wohnen mit Service, Betreuungs-  
und weitere Angebote. Dies wird  
organisiert und direkt abgerech- 
net durch die Organisation, die die 
Leistung erbringt. Bei Personen in 
Stufe 3 analysiert ein Case Manager 
monatlich vor Ort die Situation und 
koordiniert die Dienstleistungen. Es 
wird definiert, welche Organisa- 
tion die Fallführung beziehungs- 
weise den Lead übernimmt. «Das ist 
ein Mehrwert für die Betroffe- 
nen», hält Jeannette Zumsteg, Leiterin 
Betreutes Wohnen und stellvertre-
tende Geschäftsführerin beim VAOF 
fest.

Das Pilotprojekt soll während drei 
Jahren laufen. Der Pilot geht von 50 
Personen aus, davon zehn komplexe 
Fälle. Es wird mit jährlichen Ausgaben 
von 228000 Franken gerechnet, die 
durch die in Rechnung gestellten Leis-
tungen auch gedeckt werden. Allfälli-

ge Finanzierungslücken werden durch 
Stiftungen und die beteiligten Gemein-
den abgedeckt. Ab 70 Personen wird 
mit einem kostendeckenden Betrieb 
gerechnet.

Genügend Wohnraum  
vorhanden
Entstanden ist es aus einer Arbeits-
gruppensitzung mit dem Seniorenrat 
und dem Gemeinderat von Gipf-Ober-
frick. Dieser wollte vom VAOF wissen, 
was er in Bezug auf die Realisierung 
von altersgerechten Wohnungen in 

Gipf-Oberfrick, einer stark wachsen-
den Gemeinde, zu machen gedenke. 
Für Rotzetter ist jedoch klar: Einer-
seits deckt der VAOF mit seinen Ein-
richtungen in Frick und Laufenburg 
die Nachfrage bereits. Andererseits, 
so ist Rotzetter überzeugt: «Die öffent-
liche Hand soll sich nicht am Wohnbau 
beteiligen.» Statt Wohnbaugenossen-
schaften zu fördern brauche es die 
Sicherheit, dass die Menschen zuhau-
se wirklich die nötige Hilfe erhalten. 
Der Bau von altersgerechten Wohnun-
gen sei heute Pflicht aller Bauherren.

Rotzetter hofft, dass das Pilotpro-
jekt Anfang 2020 starten kann. Bis 
dahin soll die Finanzierung gesichert 
sein.

Gemäss Daniela Teutsch, Ge-
schäftsleiterin der Spitex Regio Frick, 
benötigt die Spitex «momentan» nicht 
mehr Personal für den Pikettdienst. 
Ihre Organisation bietet bereits ein 
kostenpflichtiges Nacht-Pikett an. Die 
Erfahrungen aus dem Alltag werden 
nach dem Projektstart zeigen, ob es 
weiteres Personal braucht.

Für Eva Schütz, Leiterin der Pro 
Senectute Bezirk Laufenburg ist  
klar: «Es braucht neue Wege bei der 
Altersbetreuung und weiteren Per-
sonen, die auf Betreuung angewie- 
sen sind.» Damit Doppelspurigkei- 
ten vermieden werden können, «muss 
die bereits gute Zusammenarbeit  
der verschiedenen Akteure noch  
besser strukturiert werden. Und je-
mand muss die Fäden in der Hand 
halten.» Die internen Wege müssen 
effizienter werden, dies auch um die 
Ressourcen der öffentlichen Hand zu 
schonen. Im Fokus steht aber immer 
der Mensch und hier «erleben wir  
Situationen, dass die Menschen noch 
gern und gut zuhause leben kön- 
nen, aber oft auch sehr viele isolierte 
Menschen.»

Kreisel Eiken: 
Sperrungen infolge 
Belagseinbau 
EIKEN. Beim Anschluss Eiken wird 
der Deckbelag des neuen Kreisels 
und auf der Kantonsstrasse in Rich-
tung Kaisten eingebaut. Während 
dieser Zeit müssen der Kreisel und 
die Zufahrtsstrassen gesperrt wer-
den. 

Sperrung der Laufenburger- 
strasse vom Kreisel Eiken bis zum 
Kreisel in Sisseln: Samstag, 31. Au-
gust, 5 Uhr, bis Sonntag, 1. Septem-
ber, 8 Uhr. Es besteht eine signali-
sierte Umleitung via Kreisel Hardwald 
in Kaisten. Die Zufahrt zum Indust-
riegebiet in Sisseln ist jederzeit mög-
lich. 

Sperrung der Kantonsstrasse 
vom Kreisel Eiken bis zum Kreisel 
Hardwald in Kaisten: Freitag, 6. Sep-
tember, ab 20 Uhr bis Montag,  
9. September, 5 Uhr. Freitag, 13. Sep-
tember, 20 Uhr bis Montag, 16. Sep-
tember, 5 Uhr. Es besteht eine sig-
nalisierte Umleitung via Sisseln. Die 
Zufahrten zum Industriegebiet Rütti, 
zum Zivilschutzzentrum und zum 
Kies- und Betonwerk Holcim sind 
jederzeit über den Kreisel Hardwald 
möglich. 

Die Bauarbeiten erfordern tro-
ckenes und warmes Wetter. Bei 
schlechter Witterung werden die  
Arbeiten um jeweils eine Woche  
verschoben. (mgt)

Sie freuen sich auf den Start des Pilotprojektes: Andre Rotzetter, Geschäftsführer des Vereins für Altersbetreuung Oberes Fricktal (VAOF) und seine Stellvertreterin,  
Jeannette Zumsteg. � Foto: zVg

«Es braucht neue Wege bei der  
Altersbetreuung»

Eva Schütz, Leiterin der Pro Senectute Bezirk Laufenburg

49-jähriger 
Velofahrer  
schwer verletzt 
DENSBÜREN. Am Dienstag, 27. Au-
gust, 15.20 Uhr kam es bei Dens-
büren zu einem Unfall mit einem 
Velofahrer. Ein 49-jähriger Schwei-
zer fuhr mit seinem Velo auf dem 
Veloweg von Densbüren Richtung 
Asp. Als er an einer Gruppe Schüler 
vorbeifuhr, verlor er die Herrschaft 
über sein Fahrrad. Er kam vom Weg 
ab und stürzte in ein Bachbord.  
Sofort wurde der Notruf 144 alar-
miert. Polizeipatrouillen, Ambulanz-
besatzung und Rettungshelikopter 
rückten aus. 

Der Verletzte wurde umge- 
hend ins Spital geflogen. Er dürfte 
schwere Verletzungen erlitten haben.  
Die Kantonspolizei klärt nun den  
Unfallhergang. Die Staatsanwalt-
schaft Lenzburg-Aarau ordnete beim 
Verunfallten eine Blut- und Urin-
entnahme an. (mgt)

Jodler-Chilbi 
Bözberg

BÖZBERG. Am Sonntag, 8. Septem-
ber, lädt der Jodlerklub Effingen zur 
Jodler-Chilbi im Birch, Bözberg ein. 
Um 10.30 Uhr gibt es einen Feld-
gottesdienst mit den Pfarrern Peter 
Lüscher, Christine Straberg und 
Thorsten Bunz. In der Festwirtschaft 
(ab 10 Uhr) geniesst man feine 
Steaks oder Würste vom Grill mit 
frischen Salaten und Burebrot. Zum 
Dessert gibt es eine reiche Auswahl 
an Kuchen und Torten. Für Unter-
haltung sorgen der Jodlerklub Effin-
gen und die Husmusig Effige. Der 
Jodlerklub Effingen freut sich auf 
viele Besucher, gute Stimmung und 
gemütliches Beisammensein. (mgt)

www.jodlerklub-effingen.ch

Der Jodlerklub Effingen freut sich auf 
viele Besucher.� Foto: zVg


